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Das Geschlecht der Lötscher, aus dem in der Folgezeit
mehrere Lehrer der Taufgesinnten hervorgegangen sind, ist
noch gegenwärtig in Groningen vertreten. Sein Name wird
dort Leutscher geschrieben.

Etliche Schweizer in Groningen wanderten später nach
Pensylvanien aus. Unter diesen befanden sich wahrscheinlich

auch Glieder der Familie Lötscher. Mit ziemlicher Sicherheit

können wir annehmen, dass jener Christian Kropf, der
den Herausgebern der ersten deutschen Ausgabe des Marty-
rerspiegels in Ephrata, Pensylvanien, das von Hans Lötscher
zusammengestellte Verzeichnis der 40 in Bern hingerichteten
Täufer übermittelte, zu der Zahl der Neuausgewanderten
gehörte.

Möge es einem der Nachkommen des altern Hans Lötscher
gelingen, die weitern Schicksale seiner Vorfahren zu verfolgen

und die Genealogie seines Geschlechtes bis auf die Gegenwart

fortzuführen!

Ein zweiter zeitgenössischer Bericht von der Schlacht bei

Villmergen am 14./24. Januar 1656.
Von A. Z.

Mte

er nachfolgende Bericht ist aufbewahrt
von einer Hand des Jahres 1678 im
Band Msc. L 115 S. 705—716 auf der
Stadtbibliothek Zürich. Der ursprüngliche

Verfasser war unzweifelhaft ein

Freiämter, etwa einer der dortigen

Pfarrer, nach der starken
Betonung der Wunder am Schluss und

der wohl übertrieben unterstrichenen Rolle der beiden
Geistlichen Bislig und Letter zu schliessen.

Dieser zweite Bericht eines katholischen Pfarrers bildet
ein Gegenstück zu der in Nr. 2 des V. Jahrg. (Seite 101)
veröffentlichten Erzählung seines protestantischen Amtsbruders.
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Las OsseKieeKt der LötseKer, aus dein in der Loigsnsit
rnskrsrs LsKrsr dsr l^autgesinnten Kervorgegnngen sind, ist
nosb, gegenvärtig in (lroningen vsrtrstsn. Ksin iVanrs vird
dort ^e«isö/iei' gssskrisksn.

LtiieKe KeKvsi«er in (Groningen vandertsn später naek
Lensvivanien ans. Unter disssn «standen sieb vakrseksin-
Üeb nneb iddiedsr dsr Lanriiis Lötseber. Nit «isrniieksr Kieker-
Keit Können vir nnnekinen, dass zensr 0/z,«sttK» Z^<?A>/> der
den LeransgeKsrn dsr ersten dentseksn ^nsgabs des Nnrtv-
rerspiegeis in LpKrntn, Lensvivnnien, das von Lans I^ötseKer
«usanrinengesteiite Ver^eieKnis dsr 40 in Lern KingsrioKtstsn
4?äuter überinitteite, «n der ZaKi der Xennnsgsvnnderten gs-
börte.

Nögs ss sinsin dsr I^neKKonrnrsn dss äitsrn Hans LötseKsr
gsiingsn, dis veitern KeKieKsnis seiner VortnKrsn «n vsrtoi-
gen nnd die (lsnsniogis seines (üesekieektes bis aut die (legen-
vart tort^ntükren!

Liu ^öiwr ?6itS6U0L8iLok6r LsrioKt vou äsr 8«K1g.oKt bei

VlllmsrMu ain 14./24.5e>.uMr 1656.
Vou A.

er nnebtoigsnd« LsrieKt ist antkevakrt
von einer Land des dnbres 1678 inr
Land Nse. L 115 K. 705—716 ant dsr
KtadtbibiiotKeK ZürieK. Lsr nrsprüng-
iieks Vertnsser var un^veitsikatt ein

Lreiärnter, etva einer der dorti-
gen Ltnrrer, naek der starken Le-
tonnng dsr Wunder arn KeKiuss nnd

der voki übsrtrisben untsrstrieksnen Loiie dsr beiden 6sist-
iieben Lisiig nnd Letter «u sebiiessen.

Lieser «veite LerieKt eines KatKoiiseKen Ltarrers bildet
sin (4egen«tiieK «n der in IVr. 2 des V. dakrg. (Leite 161) ver-
«KenttieKten LrzäKiung seines protestnntiseken ^.rntsbrnder«.
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Einem mehrfach ausgesprochenen Wunsch zufolge sei
vorerst kurz der Verlauf der Schlacht geschildert,
von denen kein einziger Bericht den Verlauf erschöpfend
darstellt.

Seit dem 13./23. Januar lagerten die Berner ca. 9000 Mann
stark in Villmergen ; am 14./24. Januar morgens 9 Uhr
brachen die Luzerner und Freiämter in der Stärke von ca.
4800 Mann von Boswyl bei Muri auf und erreichten um 1

Uhr den Rand des Bärenholzes und das Schloss Hilfikon,
(Vergi. Blatt 156 des topographischen Atlasses.) An beiden
Orten stiessen sie auf bernische Aussenposten und Patrouillen,

welche Lärmschüsse abgeben konnten. Durch diese wurden

die am Südrand von Villmergen aufgestellten Unteraar-
gauer Kompagnien des bernischen Heeres alarmiert und stellten

sich trotz ausdrücklichen Gegenbefehls ihres Obersten
May in Schlachtordnung auf. Um 2 Uhr begannen die
katholischen Musketierer (etwa 2000—2400 Mann) das
Feuergefecht vom Bärenholz her gegen die unteraargauischen
Musketierer (ca. 1600 Mann). Daraufhin wurde beim Rest des
bernischen Heeres im Dorf Villmergen (das 2. welsche
Auszügerregiment, das geworbene Regiment v. Erlach, 6—8 weitere

Auszügerkompagnien und die 3 Kompagnien Reuter)
ebenfalls Generalmarsch geschlagen und um 3 Uhr standen
den katholischen etwa 3500 bernische Musketierer gegenüber.

Die beiden Feuerlinien waren südlich und südöstlich
durch den vordem und hintern Bach, östlich durch das freie
Feld getrennt; die bernische Stellung umschloss in einem
Halbmond das Dorf Villmergen vom Rebberglein beim Wald
bis ungefähr zum Hügel Boll; nördlich vom Dorf stand die
ganze Artillerie mit Ausnahme von 2 Regimentsstüeken,
welche allein vorgezogen wurden. Beiderseits waren die
Kompagnieverbände zerrissen worden, indem man bloss die
Musketierer vorschickte, welche bei den Bernern 2/3, bei den
Katholischen 1/2 der Bestände ausmachten. Die bernischen
Pikenierer standen bei der Kirche, südöstlich und östlich von
Villmergen in Reserve, die katholischen vermutlich gedeckt
im Bärenholz.

fj m 3 U h r stand die Schlacht, ja einzelne Teile der ka-
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Linein mekrtaek nnsgesproekenen WnnseK «utolge «ei
vorerst Kirr« derVerlant der LeKlaeKt gesekiidert,
von denen Kein sinniger LerieKt den Vsrlant ersekorrtend
dnrstsiit.

Keit dein 13./23. dannnr inerten die Lerner en. 9000 Nann
stark in Viliinsrgsn; nin 14./24. dannnr morgens 9 LKr
KrneKen die Ln«srnsr nnd Lreiämtsr in der LtnrKe von en.
4890 Nann von Losvvi Kei Nnri ant nnd erreiekten nm 1

LKr den Land des LnrenKol«es nnd dns KeKioss LiitiKon,
(Vergi. Lintt 156 des tovogrnpkiseken Atlasses.) ^.n Keiden
Orten stiessen sie nnt KerniseKe ^.nssenposten nnd Latronii-
len, veleke LärmseKiisse akgeken Konnten. LnreK diese vnr-
den die am Kiidrnnd von Viiinrergen antgesteiiten Lnteraar-
ganer Lompagnisn des KerniseKen Leeres alarmiert nnd steil-
ten sieK trot« ausdriieklieken OegenKetsKls ikrss Obersten
IVlnv in 8eKiaeKtordnnng nnt. Lm 2 LKr Kegannen die
KatKoiiseKen NnsKetisrsr (etva 2000—2400 Nnnn) das Lener-
geteekt vom LärsnKoi« Ker gegen die nnteraarganiseken Nns-
Ketierer (en. 1600 Nann). LarantKin vnrde Keim Lest des
KerniseKen Leeres im Lort Viiinrergen (das 2. velseke ^ns-
«iigsrrsgimsnt, dns gsvorkene Regiment v. LriaeK, 6—8 vei-
tere ^N8«ngerk«mizagnien nnd die 3 Lompagnisn Renter)
ekentnlis (lenernimarsek gesekiagen nnd nm 3 LKr standen
dsn KatKoiiseKen etva 3500 KerniseKe NnsKetiersr gsgsn-
iiksr. Lis Ksidsn Lsnsriinien vnrsn siidiiek nnd slidostliek
dnrek den vordern nnd Kintern LneK, östiiek dnrek das treis
Lsid getrennt; dis KsrniseKs Fteiinng nmsekioss in einem
LniKmond das Lort Viiinrergen vom KsKKergiein Keim Wald
Kis nngstäkr «nm Liigsi Loii; nördiiek vom Lork stand die
gan«e ^.rtiiierie mit ^.nsnnkme von 2 RsgimentsstneKen,
vsleks allein v«rge«ogen vnrden. Leidsrseits varen die Lom-
pagnieverkände «srrissen vorden, indein man Kioss dis Nns-
Ketierer vorsekiekte, veleke Kei dsn Lsrnsrn ^/g, Kei den La-
tkoiiseksn ^/z der Lsstnnde nnsmnekten. Lie KerniseKen Li-
Kenierer stnnden Kei der LireKe, südöstiiek nnd «stüeK von
Villinergen in Reserve, die KntiioiiseKsn vsrmntiiek gedeekt
im LärenKol«.

ilm 3 LKr stand die KeKlneKt, za sin«sln6 Veite der Ka-
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tholischen Schützenlinie begannen stark unter der bernischen
Feuerüberlegenheit zu leiden und abzubröckeln, auch die 8

Geschütze mussten etwas zurückgezogen werden. Angesichts
der kritischen Lage fassten die katholischen Führer den Ent-
schluss zum Sturmangriff in zwei Kolonnen. Der linke
bernische Hügel (die Welschen und Reuter) wichen zuerst, dann
auch der rechte und um 4 Uhr musste sich auch das Zentrum
(die Unteraargauer) unter starken Verlusten kämpfend
zurückziehen. Die erst jetzt endlich anrückenden Kompagnien
des Regiments von Erlach wurden vom Strom der Flüchtigen
mitgerissen.

Die Schlacht ging vor allem durch die
Schuld des Ober generals Sigismund v.
Erlach verloren, der seine zahlreiche Reiterei zurückhielt,
anstatt sie, wie Zurlauben seine 100 Pferde, zu einer
ausgedehnten Rekognoszierung zu verwenden oder doch so weit
(etwa nach Hilfikon) A^orzuschieben, dass sie einen anrückenden

Feind rechtzeitig melden konnte. In der Schlacht sassen
die Reuter ab und führten ein Feuergefecht in zerstreuter
Ordnung. Fast die ganze Artillerie blieb unbenutzt hinter
dem Dorf stehen und ging zur Hälfte verloren.

In zweiter Linie versagten die welschen Auszüger,
die seit 1653 ein grosses Ansehen genossen. Ihre Aufführung
Avar einfach schmachvoll, und v. Erlach wollte sie schon vor
der Schlacht durch geworbene Truppen ersetzen. Trunkenheit

und Raubsucht verschuldeten am 12./22. und 13./23.
Brände im Quartier und sogar den Tod eines Welschen in den
Flammen. In der Schlacht waren sie die ersten, die wichen.

In dritter Linie war die Disziplin im allgemeinen
schlecht, auch bei den unteraargauischen Kerntruppen. Ferner

versagten die Offiziere zum Teil ; so bei der Erkundigung
des Feindes zwischen 1 und 2 Uhr gegen das Bärenholz hin,
Avobei offenbar nicht einmal der Waldrand betreten wurde.

Einzelne ehrenvolle Ausnahmen persönlicher Tapferkeit
und auch die gute Haltung der Unteraargauer können nicht
Arerhindern, dass die Niederlage der Berner an jenem blutigen

Januartage als eine zum grössten Teil selbstverschuldete
bezeichnet werden muss.
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tkoliseken LeKnt«sniinis Ksgnunen stark nnter dsr KerniseKen
LeneriiKeriegenKeit «n leiden nnd nk«nkröekeln, anek die 8

(lesoklit«« ninssten etvns «nrnekge««gen Vörden, ^.ngesiekts
der KritiseKen Lage tassten diö KntKoliseKen LnKrsr dsn Lnt-
seklnss «nrn Ltniinangritt' in «vsi Lolonnen. Oer iinkö Ksr-
niseke Liiigei (dis Weiseken und Lentsr) vieksn «nsrst, dann
nnek dsr reekte und nnr 4 IlKr rnnssts sieK anek das Zsntrnnr
(dis Lnternnrganer) unter starken Verlusten Käniptend «u-
riiek«ieksn. Oie erst zet«t endiiek nnrüeköndön Lonrpagnisn
dss Legirnents von LriaeK vurdsn vonr Ltrorn dör LiiieKtigen
initgerisssn.

Oiö KeKineKt ging vor aiisrn dnrek dis
KeKnid des OKergensrais Kigisinund v. Lr-
inek verloren, der sein« «nkiröieks Ksitsrsi «urüeKKieit,
anstatt sie, vie ZurinnKen ssins 100 Lterde, «n einer ansge-
deknten LsKogn«s«ierung «n vervendsn odsr doek so vsit
(etva naek LiitiKon) v«r«nsekisksn, das« sis einen snrüeksn-
den Lsind rselrt«eitig nrelden Konnte. In dsr LelriaeKt sassen
die Leuter nk nnd tiiiirten sin LsnergstseKt in «srstrenter
Ordnnng. Last die gau«e Artillerie KlieK unkennt«t Kintsr
dein Oort steksn nnd ging «nr Läitte verloren.

In «veiter Linie versagten die velseken ^.ns«nger,
die seit 1653 ein grosses ^nseken genosssn. Ikrs ^,'nttlikrnng
vnr eintaek seknraekvoll, nnd v. LriaeK voiite sie sekon vor
der KeKlaeKt dnrek gevorkens 1?rnppsn srsst«sn. IrnnKen-
Keit nnd LnnKsneKt versekuldetsu anr 12./22. nnd 13./23.
Lrände irn Hnnrtier nnd sognr den lod eines Weiseken in den
Llainnren. In der KeldneKt varen sie die ersten, die vieksn.

In dritter Linie var die Lis«iniin iin aiigeineinen
sekieekt, nnek Kei dsn nntersarganiseken Lerntrnppen. Lsr-
ner versagten die Otti«isre «nrn Vsii; so Ksi der LrKnndigung
des Leindes «viseken 1 und 2 LKr gegsn dns LärsnKoi« Kin,
vuksi «ttenknr niekt sininai der Waldrand betreten vnrde.

Lin«slns ekrenvolle ^.nsnakinen psrsöniieker VapterKeit
nnd anek die gnte Lnitung der Lntsraarganer Können niekt
verkindern, dass dis Niederlage der Lerner nn zenein Klnti-
gsn dannartage als eine «nrn grössten ?eii seikstverseknldete
Ke«eieKnet verden nruss.
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Eine ausführliche und quellenmässig belegte Darstellung
dieses unglückseligen Tages von Villmergen habe ich in Band
XI des Anzeigers für schweizerische Geschichte veröffentlicht
(S. 464), wo die Nachweise zu suchen sind, soweit ich sie
habe feststellen können.

Beschreibung der Vielmärger Schlacht von einem gut catholischen

Eydtgenossen.

Welche beschehen den 24. Tag- Jenner Anno 1656; darinnen

die Ijucerner samt den Freiämtern 4500, die Berner aber
14000 stark waren, jedoch [erstere] mit Gottes und Mariae
Beistand diseren obgelegen.

Als im 1655 Jahr wegen Abfahls etlicher meineydigen
Leüthen von Arth auß dem Ort Schweyz sich Mißheilung
erhebt entzwüschen den Herren von Schweyz und übrigen 4

catholischen Orten Lucern, Uri, Unterw.alden und Zug an einem,
und denen von Zürich (als welche unbefugter Weise wider den
Landsfriden obgedachte Leüth, die zu ihnen gewichen,
angenommen) am andern Theil.

Als hat man von allen Orten unterscheidenliche Partien»
larzusammenkünfften und Tagsatzungen dessenwegen gehalten.

Weilen aber die von Zürich von ihrem unbegrünten
Beginnen nit abstehen wollen, als hat man zu beiden Seiten
starke Wachten gegen einanderen aufgestelt, auf catholischer
Seiten die 4 Paß und Statt Brenngarten, Mellingen, Baden
und Rapperschweil mit Volk versehen und dennoch damit
Fried und Ruh im Land möchte erhalten werden, in
Handlungen zu Baden fortgefahren. Worüber dann die von Zürich
ganz unversehens wider alles Versprechen zu Anfang des

Jenners des 1656sten Jahrs das Gotshaus und Stättli Rheinau,
indem die Gesandten noch zu Baden waren, überfallen, gegen
die Catholischen zu Feld gezogen, sich beider Graffschafften
Thurgau und Baden mit Gewalt bemächtiget, Rapperschweil
mit großer Macht und 58 Stucken belageret, hin und her
Schanzen (sonderlich zu Cappel gegen dem Zuger Bieth) eine
nammhaffte [Zahl] aufgeworffen, solche mit Volk belegt, auch

vor Brengarten bei Oberwyl mit etwann 2000 Mann ein
Läger geschlagen, um selbiger Enden Diversion zu machen, hie-
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Liue austükriieirs uuä o,ueiisuirrä«sig Keiegte Larsteiiuug
äiese« uugiüekseiigeu läge« vou Viiiruergsu Kabe ieii iu Land
XI äe« ^.u«siger« kür «ekvsi«eri«eke OeseKieKte veröttsutiiekt
(8. 464), vo äie XaeKveise «u suekeu siuä, soveit ieii sie
KaKs tsststeiieu Köuueu.

Sesoni'sidung äer Vislmärgsi- 8vnlsent von einsm gut ostnolisvnen

^Mgen«88en.

Weieiie KeseKeKeu äeu 24. Vag' deuuer ^.uuo 1656; äariu-
ueu äie />«c?6?-ne,- saiut äeu Lreiäurteru 4566, äie öe^««?- aker
14066 stark vareu, ieäoek ^ersterez urit (Rottes uuä Marias
Leistauä äissrsu okgsisgsu.

^.is iru 1655 dakr vegeu ^KtaKi« etiieker rrrsiueväigeu
LeütKeu vou ^4? i/z, auö äeur Ort >9e/i«)ez/s sieK NiiZKeiiuug er.
KeKt eut«vu«eksu äsu Klsrreu vou ^e/iwens uuä iikrigeu 4 ea-
tKoii«eKeu Orteu ^«ee? n, /7m, iVnie?'M»ic/6K uuä Z«A au eiueru,
uuä äeueu vou Z«> ie/t (ais veieirs uuketügtsr Wsiss viäer äeu
Lauästriäsu okgeäaekte LsütK, äie «u ikusu geviekeu, auge-
rroiuiueu) aru auäsru VKeii.

^is Kat ruau vou aiieu Orteu uutersekeiäeuiieks Lartieu.
iar^usaurrusuküutttsu uuä V«gsat«uugsu ässseuvegeu gsirsi-
teu. Weiieu aker äie vou Z«>i<?/5 vou ikreru uuksgrüutsu Le-
giuueu uit akstskeu voiieu, ais Kat ruau «u Ksiäeu Leiten
starke WaeKteu gegeu eiuauäereu autgesteit, aut eatkoiiseker
Leiteu äie 4 LäiZ uuä Ltatt ST-ennSKi'ien, Me//inSen, S«c/6«
uuä Ättn^e>sc?/?wei/ urit Volk vsrssksu uuä äeuuoek äaurit
Lrieä uuä LuK iru Lauä uröeirte eriraiteu vsräsu, iu Lauä-
iuugsu «u Sac/en tortgstakrsu. WorüKsr äauu äis vou ZÄmc/s,

gau« uuvsrsskeus viäer aiiss VsrspreeKeu «u ^utaug äes

'Isrrusrs äss 1656stsu dakrs äa« dotskaus uuä Ltättii Kleina«,
iuäeur äis Ossauätsu uoek «u Laäsu varsu, ükertaiieu, gegeu
äie OatKoiiseKsu «u Leiä ge^ogeu, sieir Keiäsr dratL«eK«ttteu
^/i.«? </K« uuä Fac/en urit Oevait KeruäeKtiget, ÄKZi^eise/t.wei/
urit grolZer NaeKt uuä 58 LtueKeu Keiägsret, Kiu uuä Ker
LeKau«eu («ouäsriiek «u Oszizieü gegeu äeru Zuger Listir) sius
uanrrukattts ^Zairii, autgevortteu, soieke ruit VoiK Ksisgt, auek

vor S^en«a?ie« Ksi Obe^wz// urit etvauu 2000 Nauu siu L«^

gsr gssekiagsri, uur «sikiger Luäeu Livsrsiou «u ruasksu, Kis-
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mit die V Catholischen Ort zur Gegenwehr und die Herreu
von Bern auch für sie in die Waaffen gebracht, welche dann
den 22. Tag Jenners diß Jahrs1) mit ohngefehr 14000
Mann und 2 Compagnien zu Pferd den Freiämmteren und
Meiengrünen zugezogen unter dem Commando des Generalen
Sigmunden v. Erlach mit Feldmarschalen Gy von Neuenbürg,
Obersten Meyen von Ruth, anderen hohen Officiren und
Haubtleüthen und einem schönen und köstlichen Feldzeüg,
inmaßen den die Berner selbsten außgegeben haben, daß kein
Potentat dißmahlen also könte zu Feld zeühen. Allda lag
Obrist Feldwachtmeister Beat Jacob Zurlanben mit samt
Haubmann Ludwig v. Sonnenberg, [welche] ohngefahrd in die
600 stark und noch in dem Einschanzen des Meinegrüens, welches

ein vortheilhafftiges Ort abgeben hate, begriffen waren.
Die dann ihre Völker, nachdem die Berner gegen Ihnen ap-
prochirten, auf einer Höchi bei Häglingen finden Vortheil
gesteh;, eilends zu Herren Stattfendrich Pfiffer naher Muri,
welcher die lucernischen Volker (so dorten lagen) commandierte
und gegen Villmärgen zu Herrn Landvogt Wirzen von dem
Ort Underwalden, der daselbst auch etwas von Volkeren hate,
um Suceurs geschikt, der Meinung, alßdann den Bernern den
Zugang zu spehren und anzugreiffen. InzAvüschet hat er, Zur-
lauben, die Schiltwachten an des Feindes Armee zu hin
gestellt, mit ungefehrd 50 Reüteren und 150 zu Fuß, sich gägen
den Berneren und einem Fluß, die Bünz genant, genäheret,
alldorten eine Brugg, diePfart3), in Angesicht der Berneren
und ihrer Generalen, Avelche nur ein ringer Schuz Aveit von
ihnen waren, ohne Verhinderung und Widerstand abAverffen
lassen. Und da nun hierzwüschet der Tag sich verbracht,
Herren Land\Togt Wirz in so kurzer Zeit nur mit 150 Mann
und von Muri naher nichts ankommen, sondern etliche
Compagnies nur auf halben Weg marschirt und ein Antwort
erfolget, daß man von Lucern naher biß morgen mehr Völker
gewertig und alsdann resolviert seien, die bernerische Armee

1) Die ursprüngliche Vorlage dieses Berichts muss also im Jahr 1656

abgefasst worden sein.

2) Unklar; gemeint ist nämlich wiederum das Maiengrün.
3) Pfart Fähre; hier ist offenbar der Landungssteg derselben gemeint.

20
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mit die V OatKoiiseKen Ort «nr (legenvekr nnd die Herren
von S<z?-w nneir tiir sie in die Wankten gskraekt, vsleks dann
den 22. Vag dennsrs ditZ dakrs^) nrit olingetelrr 14000
^lann nnd 2 Oonrpagnien «n Ltsrd den ^VeiäMMie^en nnd
^/eienS/Änen «nge«ogen unter dein Oommaudo des (leneralen
<9iSM«»k/ew v. S/-/ae/i, init LsldmarseKalsn von Venendn^F,
Oksrsten ^l/ez/en von Ani/?,, anderen Koken Ottieiren nnd
LanKtlsutKsu uud eiueiu seiiönen nnd KöstiieKeu Lsld«eüg,
iumaösu den die Lerner seibsten auögsgsksu KaKsu, daö Kein
Lotentat diömakieu aiso Könte «u Leid «eükeu. ^.iidn lag
OKrist LeldvaeKtmeister Seat c/ao«b Z«?-k!ttnv6N init sarnt
LanKinann I>nciMS v. ^onnenbe/'S, ^veieks^ «KugetaKrd in die
600 stark uud uoek iu dein LinseKnn«en des M6ineS?'nens, vei-
ekes ein vortkeiikatttiges Ort akgekeu Kate, Ksgrittsn varen.
Lie dann ikre Völker, uaekdeur die Ss? ns?- gegeu IKuen ap-
proekirten, aut eiuer LöeKi Kei Säai!?NAen^)iudeuVortKeiige-
«teit, eiieuds «u Lerreu KtntttendrieK S/i//6r nnker Mn^i, vei-
eker die ineerniseken VoiKsr (so dorteu lagen) eommandisrts
und gegen LillmäT-Sen «u Lerru Lnudvogt lLi^Zen von dein
Ort kV»cie?'N)«^sn, der dnselkst anek etvas von Volkeren Kate,
nin Kuesnr« gesekikt, der lVleinnng, alödann deu Lernern deu
Zugang «n spekren nnd an«ngreitten. In«vnseiist Kat er, Z«,--
/««b«??, die LeKiitvaeKten an des Leindes ^rrnes «n Kiu ge-
stellt, init ungetekrd 50 Leütsreu uud 150 «u Lnö, sieK gägeu
den Lernersn nnd einein Liuö, die SÄnZ genant, genäkeret,
alldorten eiue Lrugg, die Ltart»), in ^.ngssiekt der Leruereu
uud ikrer Oenernlen, veieks nur eiu riuger LeKu« veit vou
ikueu vareu, okue VerKiuderuug uud Widerstand akvertten
Inssen. Lnd da uuu Kier«vüseKet der Vag sieii verkraekt,
Lerreu Landvogt lLi?-S in so Knr«er Zeit nnr init 150 Nann
nnd von Mn^i nnker nic'Kts ankonrnien, sondern etiieke Ooin-
pagnies nnr ant Kniken Weg marsekirt nnd ein ^.ntvort er-
toiget, daö innn von I^ueezn naker Kiö morgen mekr Völker
gevertig nnd aisdann resoiviert seien, die KerneriseKe ^.rmee

^) Oie ursprüngtieke Vorlage dieses LerieKts muss also im IsKr 1656 sb-
getssst worden sein.

^) Unklar; gemeint ist nämliek wiederum dss Nsiengrün,
^) Ltsrt — Lsbre: Kier ist otksnbsr dsr Landungssteg derselben gemeint,

2«
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abzutreiben, als hat obgedachte Sonnenberg mit seinen Volkeren

Zurükordre empfangen und hie mit Herr Wirz und Zur-
lauben (als welche damahls den meisten Theil ihrer Volkeren
heisamen baten und gar zu schwach waren), eben auch nach
einem halbstündigen Scharmützel (da einem catholischen
Reuter von einer Stukkugel ein Arm abgeschossen worden)
zu folgen genöthiget worden. Hierauf sie sich samtlich selbigen

Abend naher Vilmergen begeben nnd die Berner ein halb
Stund weit darvon an den Dörferen Högglingen und Dotschi-
ken*) sich gelägeret, aldorten übel gehaußet, die Bilder in den
Kirchen entunehret, \Terhauen, die Kirchenfähnen zerrissen,
viel Häuser in Brand gestekt und 2 kleine Kinder darin
verbrennt und alles, was sie angetroffen, geraubet und
geschändet.

Morndes den 23. Jenner hat Haubtmann Ludwig Sonnenberg

abermahl Ordre empfangen, mit seinen 400 Mann, die
er commandierte, sich ihrer der lucernischen Armee zu näheren

und gegen Muri zu zeuchen. Und obwolen Herr Wirz
nnd Zurlauben sich gern zu Villmergen eingeschanzet und
Posto gefasset häten, haben sie bei solcher Bewandnuß und
sonderlich, da sie in so kurzer Zeit ihr Volk nicht zusammen
bringen können, auch folgen müssen. Und [sind] also sam-
methaft naher Boßweil eine Stund weit von gedachtem
Villmergen gezogen.

So ist dann hier auch zuvor unterschidliche Mahl von
gedachtem Zurlauben und nachgehnds auch von Herren Wirzen
und Sonnenberg bei Herren Stattfendrich Pfeifer in fölligem
Kriegsrath urgirt und angehalten worden, daß man die Berner

in Gottes und Mariae Nammen angreiffen Avolte, änderst
sie die Catholischen zu grand giengen, sonderlich da der Ge-

gentheil sich je länger je mehr sterken und man ihnen nie
malils gleich an Volk wurde, sondern sich resolviren müßte,
entweders zu ergeben oder zu streiten, ingleichen wie ihre
liebe Altforderen auch unverzagt mit kleinen Hauffen gethan,
und sich mit dem steifen Vertrauen zu Gott, seiner gebene-

'') Hägglingen und Dottikon.
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al,«ntreiksu, «,1« Kat okgedaekte ^««ne»be?<7 mit seiueu Volke-
ien ZurüKordre emptnugen nnü iii« init Herr iL« s unci Z«? -

i««öe>? (»ls veleks damakls den meisten VKeii iiirsr VöiKsrsil
Ksisamsn iiatsu unct Znr «u «ekvnek varen), edeu nuek naeii
eiueiu KaiKstüudigeu LeKarmnt«ei (cta einein entkoiisekeu
Leütsr vou eiuer LtuKKugel siu ^.rm akgesekosseu vorden)
?u tcdgen genötkiget vorden. Lierant sie sieir saintiieir ssiiii-
geu ^Kend nansr LÄmei-ScM Kegeken uuci ciis Lerner eiu Kalb
Ltnnd veit ciarvou au cieu Lörteren Söc/Siinaö« uuc4 O«iso/?i-
/L6>^) sieir gslägsrst, aiciorteu tikei gskanöet, ctie Liider iu «teu

Lireken entunekret, verkansn, cti« LireKsntäKnen «srrisssu,
viei Läuser in Lranci gsstskt nncl 2 Kleine Lincier darin ver-
Kreuut uuci aiiss, vas sis angstrotten, gsrnnket uuci ge-
seiiäuciet.

iVlorncles den 23. denner Knt LanKtruanu Ivit^iS s'onneit-
bs?'F akerruaki Oi dre emptnngen, mit seinen 400 Nann, die
er eommaudierte, «iek ikrer dsr ineernisekeu ^.rmee «n näke
reu nnd gegen Nnri «n «sneken. Lnd «Kvoien Lerr lLz^Z
niid Z«?'itt«ben sieK gern «n Li^me?S6» eingeseknn^et nnd
Lost« gstnssst Kstsn, Kaken sie Kei soleksr Lsvnuduuö uud
soudsrliek, da «ie iu so Kurier Zeit ikr Volk uiekt Zusammen
Kringsn Könnsn, anek toigen müssen. Lnd ^sind^ als« snin-
inetlintt nnlier So/ö^eii eine Ltnnd veit von gednektem Li/k-
merc/6« gebogen.

Lo ist dnnn Kisr nnek «nvor nntsrsekidiieke NaKl von ge-
direktem ^«? i««beA nnd naekgeknds anek von Lerren lLiT-sen
iind ^ottne«be? a Ksi Lerren LtatttendrieK Lteiter in töiiigem
l^riegsratli nrgirt nnd nngsiinitsn vordsn, dniZ mnn die öe?'-

«c'?' in Oottes nnd Marias Xammsii angreitten voite, änderst
sie die LatKoiiseKsn «n grnnd giengen, «onderiiek da der (4e-

gentkeii sieK ie länger ze melir «terken nnd mnn iknen nis
maiiis gieiek an VoiK vurde, soudern sieK resolviren miiiZte,
entveders «u ergekeu oder «u streiteu, iugleieken vis ikre
iisks ^ittordsrsu nuek uuver«agt mit Kleiueu Läutten getkan,
nnd «iek nrit dem «leiten Vertrnnen «n Lott, seinei' gekene-

') Iräselingsn und OottiKon,
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dejeten Mutter Mariae und allen lieben Heiligen bewaffnet,
und alzeit glüklieh obgesiget.

Darzu sich hierüber Herr Stattfendrich Pfeiffer als General

samt den Kriegsräthen endlich willig verstanden und nur
etAvas Dilation begehrt umb des Majoren v. Sonnenberg Völker

zu erwarten. Und damit dises nammhaffte Vorhaben
einen steifen Fortgang gewünne, ist zum Überfluß widerum im
Nammen obgedachter hoher Officiren, so zu Boßwyl lagen, den
24. Jenner morgens der wohlehrwürdige Herr Decanus Latter
von Zug zu den Kriegsräthen naher Muri verschikt worden,
ihnen nebet dem auch wohlehrwürdigen Herren Commissario
Jacob Bißlig, Leüthpriester zu Lucern (welcher dann einen
großen Eyffer jederzeit erzeigt und zu einem Streit ange-
manet) die urgirende Noth, die Berner unverzogenlich anzu-
greiffen, zu remonstriren, weilen selbige schon abends zuvor
zu Villmärgen (so der Landschafft Freien Amteren zugethan)
eingezogen und ohnfehlbar noch weiters in das Land hinein
ziehen Averden, gestalten dieselbigen der Zurlauben hie\Tor mit
SO Reütheren und Dragonern recognoscirt und wo sie etwann
ein Parthei detachirt heten, vorgehabt selbige anzugreiffen
und etliche Gefangen Avomöglich wegzunemmen, umb ihre
Intention fehrners zu erfahren.

Worüber nun Herr Stattfendrich Pfeifer und die Herren
Obristen (Major v. Sonnenberg, Amrhein und Pfeiffer)
samt ihren Haubtleüthen und ganzem Volk alsobald ungefehr
um 9 Uhren vormittag den 24. Jenner mit Freuden aufgebrochen

und sich zu den übrigen Volkeren in den freien Ämmte-
ren, Avelche sich zu Boßweil versamlet haten, verfügt und
nach gehaltnem Kriegsrath daselbsten alsobald um 11 Uhren
mit Freuden und unverzagt gegen der Berneren Läger mar-
schirt, einen ungewohnten Wäg durch Berg und Walde
genommen und ATon gedachtem Zurlauben und seinen Leüthen,
als Avelchen solche Orth wol bekant waren, biß an die Berneri-
sche Armee in Vilmärgen gelegen (die aldorten auch 10 Häuser

in den Brand gestekt) unvermerkt geführt und inzwü-
schent im Fürzeüchen5) von ihnen etliche Berner in dem

5) Im Manuskript steht «im Feürzeichen Fürzeüchen», olfenbar ein
Schreibfehler; gemeint ist «im Vormarsch».
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dezetsn Nntter Nnrins und allen lieben Dsiiigsn bsvnttnet,
nnci ai^eit glüklieb «bgssigst.

Dar^n sieb Kisrüber Herr Ltntttendrieir S/ei//e?- nis (lene-
rni snrnt den lvriegsrntken endlieb villig verstanden nnd nnr
etvns Dilation begeirrt nnrb dss lVlazoren v. ^onnenbe^S Voi-
Ksr «n ervnrten. Und dnnrit dises nnnrnrbattte VurKnben ei-
neu steitsn Lortgnng gevüune, ist «nnr tlbertinb vidernnr ini
Xgnunsn obgedaebter Kober Ottieirsn, so «u S«/?M?/i Ingen, dsn
24. denner nrorgens der vobiskrvürdigs Derr Dsea««s I>ötte/'
v«?i Z«A «u deu Lrisgsrätben uaber ^l/n? i vsrsekikt vordsn,
iknsn nebet denr aueb vokisirrvürdigsn Dsrrsn (/«MmissttT'i«
^/c/e«b Si^iiS, Deütirpriester «u I>«e6?» (veieber dauu einen
groben Dvtter zeder^eit erzeigt uud «u einsnr Ktrsit nnge-
nranet) die urgirends XotK, die Se^nei' unver«ogenlielr an«n-
greitten, «n rernonstriren, vsilen sslbigs sebon abends sinvor
«n Liic'mtti «e«, (so der DandseKattt L^eien ^lmis? e« «ugetban)
eingebogen uud «KnteKIKar noeb vsitsrs in das Dand binein
/dekeu verdeu, gestaiteu dieseibigeu der Z«ritt«b«?t bisvor ruil
89 DeütKereu uud Dragonern reeognoseirt nnd vo sie etvnnu
eiu Dartbei detaekirt beten, vorgebabt selbige au^ugreitteu
uud etlieks (letaugsu vonrögliek vsg^nnsnriusn, nnrb ibre In-
tention tskrnsrs «n srtakrsu.

Worüber uuu Herr LtntttsudrieK /'/ei/e?- uud clis Iisrrsn
Obristen (Naz'or v. ^«nnenbe/'S, ^dmi/iein und L/ei//6?)
s»iut ibreu DauKtleütKeu uud gaunern Volk nlsobnld nngetebr
run 9 DKreu vorurittag deu 24. dsuuer rnit Dreüdeu autgebro-
Iren uud sieb «u deu ükrigsu VöiKsrsu iu deu treieu L.urrnte-

reu, veieks sieK «u öo^wei! versarnist Katen, vertügt nnd
naek gekaitnein LriegsratK daseibstsn alsobald uur ll DKreu
init Dreüdeu uud uuvertagt gegeu dsr Dernsrsn Dägsr rnar-
sc-Kirt, siusu uugsvokutsn Wäg dnreb Lsrg und Wälde ge-
nouuueu und von gedaektsru Zzc/'ittzcbe« uud ssiusu Deütirsn,
«ls veleiren soieke tlrtk voi beKant varen, bib an die Dernerr-
sc-Ke ^rrnee in D^MÄ^c/en gelegen (die nidortsn nnek 19 Dän-
ser in den Drnnd gestekt) nnvsrnrerkt getükrt nnd in^vii-
sekent irn Dür«eüeKsn°) von iknen etiieke Se^ne?' in denr

^) Im Manuskript Stent «im Leür^sieKsn ?ür?süeksn», olksnbsr ein
LonreidteKter; gemeint ist «im Vormsrsen».
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Schloß Hilffiken, in welchem sie vermeinten nach eingelangter
Relation ihre hohe Officiers anzutreffen, weggenommen

Avorden.
Inzwüsehent hat Major Pfeifer, so nebent ihme Major

Zurlauben die Avantgarde gehabt, die Berner auf ihre Haupt-
Avacht vor Villmergen auf einer Höchi gelegen, alsbald ersehen
und hiemit insgesamt die selbigen mit den verlohrenen Reuter6)

in der größten Kälte des Winters ohnversehens
angegriffen, denen die ganze catholische Armee mit großem
Geschrei, so man nit könte hinterhalten, gefolget, welche nur
ungefehrd 4400 Mann stark und darunter 1600 auß den Freien
Ämteren samt 100 Dragonern und theils Reüteren 7) waren,
welche dann im Nammen der V Catholischen Orten Luzern,
Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug unter der mehrgedachten
Herren Wirz und Zurlauben Commando gehörten; die übrigen

Völker auß den Freiämteren (in die 900 Mann) lagen in
den Besazungen beider Stadt und Pässen Brenngarten und
Mellingen und bei der Zinser Brugs).

Und nachdeme man anderthalb Stund (inmitlest diejenigen

so Spieß und H elmparten trugen, an einem Schirmort den
Rosenkranz auf den Knien beteten) scharmüzirt und zusammen

gschossen mit Stuken und mit Musqueten, Avelche mann
ganz nach bei einanderen hatte, und gleichsam die Victori im
ZAveifel stuhnde, nit weniger [weil] die Berner je länger je
mehr sonderlich in zAveien Orten gar füglich in Postur und
rechter Bataille gegen den Catholischen avancirt, also daß
sie9) um etwas mit ihren Stuken (deren sie 6 von Lucern und

6) Her Angriff begann in Wirklichkeit mindestens eine Stunde früher
zwischen 1 und 2 Uhr.

7) Die Heuler waren die eigentliche schwere Kavallerie und trugen Brust-
panzer, Beckelhaube und Seitengewehr, wohl auch eine Feuerwaffe. Die
Dragoner hallen Infanteriebewaffnung und galten als Reiterei zweiter Güte, die

grösstenteils zu Fuss exerzierte.
8) Die Zahl von 1600 + 900 2500 Mann aus den Freien Ämtern dürfte

übersetzt sein. Die Freien Amter stellen heute mit Baden und dem Fricktal
zusammen im ganzen etwa 1200 Mann Auszug und 600—800 Mann Landwehr,
die Bevölkerung aber hat sich seit 1656 ganz gewiss nicht vermindert, trotz der
Nähe von Zürich. — Die «Zinser ßrug» ist die Reussbrücke bei Sins an der
Zugergrenze.

°) Nämlich die Katholischen.
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F<?/t/«/,' //////Äew, in veiekenr sie vernieinten nnek eivgeinng-
ter Relation iiire iiolie Ottieiers an^ntretten, veggenonrnien
voräen.

1n«vn8eKent Kat Naior S/si/e^, so nedent iiinre Nazor
Zur/ttttbe« äie ^vantgaiäe gelinkt, äie ös? «e?- ant iiire rlnnnt-
vac'Kt vor Li//Me?'Sen nnt einer KlöeKi gelegen, aisiiaiä ei seiien
nnä liieinit in8ge8anit äie selkigen nrit äen verioiirenen Leii-
ter°) in äer grööten Kälte äe8 Winters «KnverseKens ange-
glitten, äenen äie gan«e eatkoliseke ^rinee rnit grollein (le-
sekiei, so nian nit Könte KinterKaiten, getoigel, veleke nnr
nngetekrä 4466 Nann stark nnä äarnnter 1666 nnö äen vi eien
^4Mi6,«7i »arnt l()6 Lingonern nnä tkeiis Lelileren ^) varen,
veieke äann iin Xaniinen äer V OatKoiiseKen Oiteu />tt^e,'n,
i <9«/iw«Si k^nieriottia'en nnä Z«S nnter äer niekrgeänekten
Lerren lLiiZ nnä Z«r/«uben Oonrnranä« gekörten; äie iikri-
gen Völker aniZ äen L?'eiäMi67'en (in äie 966 Nann) lagen in
äen Vesannngen l>eiäer Ltäät nnä Läs8en S?e«n««rte« nnä
^l/siiinc/en nnä Kei äer Z?«se,- S?«»").

Kinä naekäerne nrnn anäertkslk Ltnnä (inniitie8t äieieni-
gen so Lpiell nncl ltelniparten trngen, an eineni ZeKirinort clen

RossnKran« nnt clen Lnien Keteten) 8eKarinii«irt nnä «N8ain-
inen gsekossen niit 8tnKen nnä niit Nnstzneten, velc4ie inann
gan« naek Kei eiiianäeren liätte, nnä gieieksani äie Vietori ini
Zveitei stnknäe, nit veniger s^veill. äie Lerner ie länger ze
nrekr sonclerliek in «veien Orten gar tiigiiek in Lostnr nnä
reekter Lntaille gegen äen OatKoiiseKen avaneirt, aiso cln6

sie^) nnr etvas init ikren LtnKen (äeren sie 6 von I^«<?e?-n nnä

°) Ner Angritt begann in VirKIioKKstt mindestens eins Stunde trüber ?wi-
seben 1 nnd 2 OKr.

') Oie Oeuter wsren die eigentliobs sebwers Ksvstlsrie und trugen Lrust-
panier, LseKsIKsube und 8sitsngewsKr, wokl auek eine Lsuerwatte, Oie Ors-

gonsr Kalten Inlantsrisdewattnung und galten sts Leiterei Zweiter (tüte, dis

grösstenteils ?u?uss exerzierte,
2) Oie /snl von 1600 > 900 ^ 2500 Nann sns dsn dreien Amtern dürtts

übersetzt sein. Oie dreien Amier stellen Keute mit Lsdeu nnd dem LrioKtsl
Zusammen im gsn/en etws 1200 Asnn Auszug und 600—800 Mann LandweKr,
die LevölKerung sber Kst sieb seit 1656 gsn? gswiss niebt vermindert, trotx dsr
>iske von Z.ürieK. — Oie «Einser Lrug» ist die LeussbrüeKe bei 8ins sn dsr
/ugsrgrenxe.

°) lVsmticK die KatKoiiseKen,
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ZAvei auß den Freien Ämteren bei sich hatten) zurückgezogen.
Aishaben hie m itdie Catholischen entweders
zum W eichen oder Stur miau ffen sich resolvi

r e n m ü s s e n. Zu diserem Letsteren dann mehrgedachter
Herr Commissarius Bißlig samt anderen Geistlichen mehr

angelegenlich gerathen, nit weniger Herr Stattfendrich Pfeiffer
samt übrigen hohen und nideren Officiren ein großen

Willen erzeigt. Dessentwegen dann die Obersten [und]
Majoren alsobald an 3 Orten die Berner, Avelche 14000 stark, zu
gehen und Sturm zu lauffen anbefollen, sich selbsten unter
die Truppen abgetheillt, zuforderst aber insgemein ihr
Vertrauen zu Gott gesetzt, sich ihme und seiner Uberauß gebene-
deieten Mutter Mariae und allen lieben Heiligen und Patronen

inniglich anbefohlen. Obwollen nun die Berner zu allen
Theilen einen großen Vortheil haten, indente Major Zurlauben

samt Haubtmann Jost Pfeifer mit ihren Volkeren durch
eine enge Straß auf ihres Feinds Haubtläger, so darzu erhöeht
Avare, die Haubtheüthe Aurelius Zurgilgen und Waltert An-
derallmcnt durch ein tiefes Tobel und Bach und nachgehends
durch einen Wald rechterseits auf ihren Feind gehen müssen,
denen dann Herr Stattfendrich Pfeifer, die M.a]oreSonnen-
berg und Amrhyn samt Herrn Landvogt Wirzen (welcher in
einem Orth mit ungefähr 100 Mann in das Dorff eingefallen)
und übrigen Officiren und Volkeren gefolgt10). So haben sie
aller hohen und niederen Orthen also herzhafft den Berneren
zugesetzt und mit solcher Dapferkeit, obschon ihre Hauffen zu
klein gegen den andere Avare, angegriffen, daß sie alsobald die-
selbigen in die Flucht gebracht, was ihnen nit entwichen ni-
dergehauen oder theils (aber gar wenig) gefangen genommen
Aveilen es ihnen nit zu thun ware, ob den Gefangenen sich zu
Arersaumen. [Haben] eine halbe Stund weith sie verfolget und
ihre Armee föllig zertrennt.

Worüber der Zurlauben samt Lieütnant Jost Hartmann
von Lucern so weit nachgesetzet, denen Landvogt Wirz und
Major Amrhyn gleich gefolget, biß sie endlich noch 3 Stuck,
darunter 2 große, welche des alten Generalen v. Erlach, so Gu-

°) Schreibfehler: «und übrigen und hohen und übrigen Officiren».
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«vei aub cien ^Veien ^linte^en bei sieb bitten) «urüekSe«ogeu.
^VisKabsubismitüie OatKoiiseKeu eutveüers
«um Wsieken «eier Kturmiauttsu sieb r e s o i -

v i r e u nr ü s s e u. Zu üiserem Letsteren üann mekrgeüaek-
ter Herr Oommissarius samt auüereu (leistiiekeu meicr
anSeieSeniieK gsratkeu, uit vsuiSer Herr KtattteucirieK S/«i/-
/cr samt übrigeu b«beu uu«? uiüereu Ottieireu eiu grobeu
Wiiieu er«sigt. Lssseutvegeu üauu ciie Obersten ^uuü^ Na-
i«reu aisobaiü su 3 Orteu die Se?'ne?', veiebe 14099 stark, «u
geben uuc4 Kturrn «u iautteu aubetoiien, sieb seibsten nnter
ciie 1'rnupen abgetbsiiit, «utorüsrst aber iusSsmein iirr Ver-
traueu «u tlott geset«t, sieK iiuue uuci seiuer überaub gebeue-
cieieten Nutter Nariae uuci aiieu iiekeu ileiiiSsu uuct Latro-
nen inniziieir auketoirieu. OKv«iieu uuu üis Lerner «u aiien
VKeiieu einen grobeu VortKsii Katsu, inüsms H/a^'o?' Zu/^Mc-
be« samt /?a«biM««n i/««i /^/ei/e?' mit ikrsu VöiKsrsu üurek
eins enge Ltrab aut ikres Leiuüs Laubtiägsr, s« üar«u erböebt
^vars, üis KiauKtKsutKs ^4«?-e^«,s Z«?-«Äc76« uuü 1LM«/-i ^4n-
c/erttllmez^i üureb eiu tietes VoKsi unü Laeb nnü uaekSsirsuüs
cinrek einen Waiü reekterssits ant ikrsn Lsinü Ssirsu miisssn,
cisnsn üann KIsrr LtatttsnürieK ^/ei/e?', üie Nazors^onne/i-
bc> c/ nnü ^Ltt^M samt Klerrn LanüvoS't ILirZe«. (veieber in
einem OrtK mit nnSstaKr 100 Nann in üas L«rtt siugetaiisu)
nnü üKriSen Ottieireu unü VöiKereu getoigt'°). 8« Kaken sie
aber K«Ken nnü niederen Ortken ais« Ker«Kattt üen Lerneren
«uSeset«t unü mit «nieker Lauterkeit, »Kseiron ikre Lantten «u
Kieiu gegen üsn anüsrs vars, angsSritten, üaö sie aisobaiü üie-
seibiSsn in üie Liuebt gebraekt, vas ibnen nit entvieben ui-
üerSebaueu «üer tkeiis (aber gar veuig) getsugeu Ssnommeil
vsiisu ss ikusu uit «u tkuu vars, «K üsu (4staugsueu sieK «u
versaumeu. ^LaKen^ sine KaiKs Ktnnü veitk sie vertoiget nnü
ikre Grinse tiiiiig «ertrennt.

W«rüKer üer Z?<? /a«b6« samt Lieiituaut ^«si //arim«««
vou Luesru so vsit uaekS«set«et, üeueu Lauüvogt 11^«s uuü
Nazor ^Ln^/iz/n SieieK gstoiget, Kib sie euüiiek uoek 3 8tueK,
ciaruuter 2 grobe, veieks ües aiteu (ieueraieu v. S^/ttc^, so

°) LoKrsibisbierl «und übrigen und Koben ung übrigen Okiieiren»,
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bernator zu Brysach n) gewessen, samt vielen Bagage- und
Munition-Wägen bekommen. Und wofern die finstere Nacht
(dann damahlen kein Monnschein war) selbige nicht abgetrieben

hätte, wurden sie noch weiters nachgesetzt und mehr
Bagage- und Gelt-Wägen, welche die Berner mit großer Noth
wenigen Wegs weiters gebracht und theils in den Feldern und
Straßen stehen lassen, bekommen haben.

Auf der Höchi der Kirchen Villmergen Avare in währender

Schlacht Herr Haubtmann Taubi'12) mit 8 Fahnen A'on
Bern stehen bliben, welcher, weil er mehrers als ein Musquet-
ten Schuß weit von den Catholischen Avare, nicht gefochten,
da er gleichwolen ein großer Tobel den Bergen nach die
Catholischen hinterzeüchen und nit geringe Diversion häte
machen können. Der ist, nachdem die Schlacht ihrerseits
verlohren ware, durch diejenigen Wäge, so in vergangnem Jahr
wegen HochgeAvilds außgehauen Avorden, entAviehen und
durchgegangen ; dessentwegen er nachgehends auch zu Bern
darum zu Red gestellet, in strenge Gefangnuß geleget und
ihme beinachem der Kopf genommen worden.

Hierüber da die Berner ganz getrennt und in die Flucht
gebracht worden, hat die catholische Armee in der Berneren
Lager zu Villmergen sich auch campili und alsobald die
ordenliche Wachten außstellen und noch Avenige Posten besezen
lassen.

An Stucken haben die Catholischen eroberet
10; waren alle so die Berner mitgeführt13). An Fahnen

10, darunter 2 von den Stangen gerissen ; 2 Fahnen hat der
Zurlauben und 1 Haubtmann Jost Pfeiffer auf ihrem Posten
selbst eroberet. Die Nammen der anderen so auch die übrige
Fahnen erbeüthet, sind auch aufgezeichnet. [Auch] viel
Munition- und Bagage-Wägen, darauf zimlich Gelt Avare, welches
aber meistentheils unter die gemeinen Soldaten kommen : und

u) Gemeint ist Hans Ludwig von Erlach, der 1649 zwei im Jahr 1646

gegossene Sechspfünder dem Stand Bern verehrt hatte; beide trugen seinen
Namen und sein Wappen.

12) Hauptmann Samuel Tschudi (nicht Taubi) wurde in der Tat zur
Rechenschaft gezogen; von seiner Strafe wissen wir weiter nichts. Vgl. R.-M.
127/192 und 128/18.

13) Unrichtig Die Berner hatten 20 Geschütze mitgeführt.
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beinainT' S? «s«e/c ") ge^vessen, ««.nit vielen Dagage- un<i

Nnnition-Wägen KeKoinnren. Unci votern ctie tinstere XneKt
(ciann üainakien Kein NonnseKein var) sslkige nieiit akgetrie
Ken Kätte, vnrüen «is noek veiter« nnekgesst^it nnct inelir Ln-
gage- nnü (lelt-Wägen, veleke clie Derner niit grober XotK
venigen Wegs veiter« gekrnekt nncl tkeii« in clen Dsiüsrn nnct
Ktrnöen «tekeu lasssn, KsKoinnien Kaken.

^nt cler DöeKi cler ^"i? Di^me^Sen vare in välrren-
(ler KeKlneKt Deii KInnl>tniann ?'a?/ni^) niit 8 LaKnsn von
Ke,« stsksii KiiKsn, veieker, veii er rneiirers ais ein Nnsc^net-
ten 8eKnö veit voii (len (KatKoiiseKen vare, niekt getoeiiten,
cla er gieiekvoien sin grober VoKei clen Bergen naek ciie (?n-

lkoliseiren Kinter«eneKsn nncl nit geringe Diversion Knts in«-
eksn Könnsn. Dsr ist, nnekclein (lie KeKineiit ikrsrseits vsr-
iokren vare, cinrek ciieienigen Wäge, so in vergangnem d«Kr
vegen DoeKgeviicls anögekanen vorclen, entvieken nncl

ünrekgegängen; clesssntvsgsii sr naekgsksncls anek «n Dsrn
(lnrnnr «u Deü gsstsllst, in strsngs Oetnngnnö geleget niicl
iknie KeinneKem cler Lopt genonunen vorclen.

DiernKsr cla clie Seine?- gan« gstrennt nnü in ciie Linclit
gekraeiit vorüen, Kat ciie eatkoiiseke ^rines in (ie?- Seine/en
/>nc/e/' l'?'t?Me,Sen sieK anek eninnirt nnü «isokniü üie «r-
lieniieke WneKten anüsteiien nnü noelr venigs Losten Ke«e«en

lassen.

^n 8 tneKen Kaken üie (KatKoiiseKen eroke-
ret il); varen «Iis sn üis Dsrnsr initgetiikrt^). ^Xn L«Kneil
l(), ünrnnter 2 von üen 8t«ngen gerissen; 2 LaKnsn Kat clsr
ZnrinnKen nnü l DanKtinann üost Dtsittsr ant iirrsin Dosten
ssikst eroberet. Die Xarninen üer anüsren so anek üis iikrigs
LaKnsn erkeiitket, sinü nuek nntge«eieknet. ^nek^ viei Nn-
Nition- nnü Dagage-Wägen, üarant «iiniiek (leit vare, velekes
aker rneistentkeils nnter üie geineinen Koiünten Koininsn; nncl

") dsmeint ist Usus Lugwig von LrlseK, gsr 1649 ?wsi irn IsKr 1646

gegossene ZeoKspiünger gem Stsng Lern verekrt Kstts; bsigs trugen ssinsn
Nsmen ung sein Wappen.

Lsnptmsnn Lsmuel IseKugi (niekt Lsubi) würge in gsr Est ?ur Le-
eksnssksit gebogen; von seiner Firste wissen wir weiter niekts. Vgl. L.-M,
127/192 ung 128/18.

^) LnrieKtig! Die Lsrnsr Ksttsn 29 (ZeseKüt/e mitgskükrt.
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[weil] man dem Plünderen nicht genugsam wehren mögen, so
haben auch die Soldaten bei den Todten zimlich Gelt bekommen.

Ein W a g e n von allerhand Armb- und Fuß-Eyßen deren
sich die Catholischen mit den Gefangnen gleich bedienen
können14). Etliche Wägen von allerhand Schanzzeug, auch
zwei kostliche Fläschenzüg. Ein Wagen voll Tortschen. Item
die Ganzici, darinnen ihre Anschlag, wie sie mit den Catholischen

umbgehen wollen, auch was sie an Keyser, König in
Frankreich, Engelland und andere Fürsten, auch Fryburg
und Solothurn geschriben, erfahren Avorden J").

Der Todten Avaren ungefähr auf berner ischer Seiten
1500, darunter viel vornemme Officirs, sonderlich auß dem
Pais .de Vaud, welche, weil ein guter Theil unter ihnen
gefroren Avar, mit Musqueten, H?lmparten und kurzen GeAveh-

ren abscheulich zerschlagen worden. In die 400 oder 500
erachtet man von ihnen verletzt und meistentheils auch gestorben

zu seyn. Gefangene Berner in die 8016).

Der Catholischen waren ohngefahr 28 todt gebliben, 16

auß dem Lucerner Gebieth und 12 auß den Freien Änderen,
und ungefähr in allen auf die 300 verletzet17).

Die Felder und Matten waren 1/2 Stund weith von Todten,
Harnisch, Waaffen, Spieß und Helmparten, auch Munition,
Brod, welches die Flüchtigen von sich geAvorffen, überlegt
gewessen, also daß man nach Belieben allerhand Waffen
gefunden außzulessen, gestalten dann viel andere Leüth, welche
nicht bei der Schlacht gewesen, sich deren bedient gemacht.

Dem General v. Erlach hat man bewilliget auf sein Begehren

die Todten, welche alle von der Kälte gestabet Avaren, ab-
zuhollen. Hat 43 Wägen foil abführen lassen, die übrigen

w) Fabel! Gemeint ist offenbar der Wagen mit Luntenseilen; solche
Seilbündel paradieren übrigens noch zur Stunde in vielen Zeughäusern als —

Burgunderstricke
1S) Eine Kriegskanzlei dürfte kaum eine solche politische Korrespondenz

geführt haben. Die 32 Briefe sind heute im Archiv Luzern aufbewahrt.
,e) Der bernische Verlust betrug in Wahrheit 573 Tote, 396 Verwundete

und 66 Gefangene. Ms. L 115 S. 755 auf der Stadtbibliothek Zürich.
") \rerlust der Katholischen: 83 Luzerner und 106 Freiämter tot,

Verwundete nicht angegeben. Ms. L 115 S. 756.
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jveii^ man cism Linndersn niedt genngsam vedren mögen, su
Kaden aned ciie 8«iclnten dei den lodten «imiied (Zeit deknm-
men.

Lin W ngen vc>n aiierdand ^.rind- nnci Lnö-LviZen deren
sied die Ontd«1iseden mit den (letangnen gieied dedienen
Können^). Ltiiede Wägen von allerlisnd 8edan««eng, aned
«vei Kostiiede Lläseden«üg. Lin Wagen voll 1«rtseden. Item
die c^KWic?, darinnen idre ^nsediäg, vie sie mit clen Cnilioli-
seden nmdgeden vollen, anc'd vas sie an Levser, Lönig in
LrnnKreied, Lngellnnd nnd andere Liirsten, aned Lrvdnrg
nnd Kolotdnrn gesedriden, ertadren vnrcien'").

Ler Vodten varen nngetndr ant derneriseder Keiten
1500, darnnter viei vornenrme Ottieirs, soncieriied anö dem
Lais de Vnnd, veiede, veii ein gnter Vireii nnter idnen ge-
troren var, mit Nnsczneten, L?imparten nnd Knr«en (leved-
ren ndsedeiiiied «ersediagen vorden. In clie 400 «cier 500 er-
nedtet man von idnen veriet«t nnd meistentdeiis nnc ii gestnr-
den «n sevn. Letangene Lerner in clie 80'°).

Ler Oatdoliseden varen «dngetadr 28 todt gediiden, 16

anö dem Lneerner Ledietd nnd 12 aniZ den Lreien sinteren,
nnd nngetadr in aiien nnt die 300 veriet«eL').

Lie Leider nnd Natten varen ^ Ktnncl veitd v«n Vodtsu,
Larnised, Wnatten, Kpieö rrnd Lelmvarten, aned Munition,
Lrod, veledes die Linedtigen von sied gevortten, iideriegt
gevessen, ais« daö mnn nned Leiieden aiierdnnd Watten ge-
tnnden anö«niessen, gestalten dnnn viel andere Lentd, veiede
niedt dei der 8edinedt gevesen, sic^d deren dedient gemnedt.

Lem esene^cci! v. S^kac?^ dat man deviiiiget ant sein Leged-
ren die Vodten, veiede aiie von der Läite gestadet varen, ad-
«ndniien. Lat 43 Wägen t«il adtndren lassen, die üdrigen

") Esbel! liemeint ist ollsnbar ger V'ägen mit Dunlenseilen; svleks 8eil-
büngel paragieren übrigens noeb sur 8tun<le in vielen /eugbüusern sis —

öurgungerstrisks!
^) Eins XriegsKgnslei gürlts Kaum eine soiebe nolilisebs Xorresnongen?

gelübrt Kaden. Dis 32 Ilriele sing Kente im AroKiv Dusern suldsvakrt.
Der bernisebe Verlust betrug in VaKrKeit 573 l'ote, 396 Vervungets

ung 66 öelangsns. Ns. D 115 8. 755 aul gsr 8tsgtbibliotKeIc ZürieK.
Verlust ger KatKoiiseKen i 83 Duserner ung 196 Ereiämter tot, Vsr-

xvungste niekt angegeben, Ns. K, 115 8, 756.
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sind von den Catholischen hin und har, sonderlich in 2 große
Gruben in einem Ort genant Bürenmaaß18) nächst bei dem
Dorff in die 400 begraben worden.

Alle hoch und nidere Officirs samt den Soldaten beken-
ten, daß disere Niderlag ein Werk Gottes gewessen, dann ja
menschlicher Wyß nit möglich ware, so viel gegen einem so
starken Feind außzurichten und attribuirend solches vornem-
lich dem heiligen Rosencranz, welchen die Soldaten
insgemein, so lang sie im Feld lagen, jederweilen Tag und
Nacht auf den Knyen und öffentlich gebetet haten. Es seien
auch die Berner solchermaaßen erschrocken gewessen, die sie
nit bald Quartier begehren können, sonder sich nider [machen]
lassen, Avie die unvernünfftigen Thier. Hingegen sind etliche
Aron den Catholischen, Avie sie selbsten bekennt haben, auf dem
Leib und ihre Pferdt geschossen worden und [ist] doch nicht
durehgangen.

So hat man glaubwürdige Kundschafft bekommen, daß
die bernerische Soldaten auch bekennt, sie habind ein Frau
in einem blauen Kleid gesehen Avie ein Fendrich vor den
Catholischen hargehen, welche aber, da man zusamen kommen,
verschwunden. Item sie habind auch diß an dem Himmel
gesehen und andere Zeichen mehr. Sie habind auch vermeint,
es seyen Muren und Brusthöhinen vor der eatholschen Armee.

Morndeß sind die lucernischen Völker wider zuruk in ihr
alt Quartir nacher Muri gezogen und die Freyenambtischen
habend nach bei und um Villmergen in Dörfferen sich zerthei-
let. Und wofern sie selbigen Tags weiters den Berneren
nachgesetzt haten (da aber ATon Seiten Lucern man sich entschuldiget

keinen Befehl zu haben) wurden sie einen großen Progreß
und mehrere Beüthen in ihrem Land gemacht haben, dann sie
nit allein meistens verstreut, sondern auch diejenigen, welche
sich wider versandet, in solchem Schrecken begriffen waren,
daß, da ihre hohe Officirs einen falschen Lermen um sie zu
erkundigen, ob sie widerum an ihren Feind gehen und ihren
entpfangnen Schaden rächen wolten und nur etwann 300

Mann auß einem Wald simulirten, als Avann es die Catholischen

Avaren, auf sie angezogen, da haben sie samtliche wie

18) Der heutige «Bernacker» nördlich von \Tillmergen?
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sincl von cleu OntKoiiseKeu Kin nncl Knr, sonclerliek in 2 grobe
drüben in einsnr Ort, gennnt SÄ>e«M««/S^) nnebst bsi dein
Dortt in clis 400 bsgrnbsn vorclen.

^iis KoeK rrncl niclsr« Ottieirs snurt clsn Koicinteu KeKen-

ten, clnli ciissre Xiciering sin Werk dottss gevessen, clnnn zn
znenseKKeirsr Wvb nit inogliek vnre, so viei gegen einein so
stnrken Leinä nub«uriekteu nncl nttrikuireucl solelres vorueur-
iieii clein lieiligen Rossnernn«, veleksn clis Kolclntsn
iusgeineiu, so lang sie iin l?elci Ingen, ieclerveiieu Vag nncl
Xnelrt nnt clen lvnven nncl ottentlieli gebetet iinten. Iiis seien
nneii clie IZerner sniekerinnnben ersebroekeu gemessen, clie sie
nit bnlcl (^nnrtier begsbrsn Könnsn, sonclsr sieK nider^innc'Kenj
inssen, vie clie nnvernnntttigen VKier. Hingegen sincl etiieke
von clen OntKoiiseKen, vie sie ssiksten i>eksnnt KnKen, nnt dein
Keil) iinci ikrs Ltsrclt gesekossen vorclen nncl ^ist^ cioek nielit
cinrekgnngen.

8« Knt innn glnnbvnrciige Ivnncisc'iinttt KeKonnnen, clnb
ciie KerneriseKe Kolclnten nnelr liekennt, sie bnbincl ein Lrnn
in eiuein Kinnen Ivlsici gessken vie ein LenclrieK vor clen On-
tkoiiseken KnrgsKen, vsieiie nker, cln uinu «nsnnren Koinmeu,
versekvuucieu. Iteiu sie KnKincl nnek ciib nn dein Hirnrnei ge-
sekeu unci nnciere ZeieKeu inekr. 8ie KnKincl nuek vernreint,
es «even Nnren uucl IZrustKölriueu vor cler entkolsekeu ^.riuee.

Norucieb siucl clie iueeruisekeu Völker vicler «uruk iu ikr
nit Ounrtir uneker M?cri ge««geu uucl ctie l?reveunuiktiseksu
KnKsnci nnek Kei nncl nin Li/iM67'Sen in Dörtteren sieK «ertksi-
let. Uncl votsru sis sslkigsu Vngs vsitsrs cleu Lsrusrsu uneb-
gesetzt Knteu (cln nker vou Keiten Inieern innn sieK entseliulcli-
get Keiueu LeteKl «u linken) vnrclen sie einen groben Lrogrsb
nncl inskrers LeütKeu in iiirern Lnucl geinnekt Knbsn, clnnn sie
nit niiein ineistens verstrebt, sonclern nneb cliezenigen, veiebe
sieb vicier vsrsninlst, in solekern KeKreeKen Kegritten vnren,
clnb, cln ikre bobe Ottieirs einen tniseben Lsrinsn nur sis «n
si'Knnciigsn, ok sis viclernrn nn ibren LsincI geben uucl iiiren
entiitniignen KeKnclen rnelren vollen nncl nnr etvnnn 3l)l)
Nnnn nnb sinern Wnict siinniirten, nis vnnn ss clis OntKoli-
seken vüren, nnt sie angezogen, cln KnKsn sis snrutiieke vie

Osr Kecitigs «LernseKsr» nörcHisK von Villroeresn?
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am Tag zuvor die Flucht genommen, also daß man nichts mehr
mit ihnen verrichten konte19).

Dises ist nun von unterschidlichen Berneren und von
ihrem Feldmarschalen Gy dem Herren Obristen Molondin von
Solothurn, dißmahlen Gubernatorn zu Neuenbürg selbst rela-
tirt Avorden.

Dises ist ein wahrhaffte, einfaltige und unpassionirte
Beschreibung der vorgegangenen Schlacht.

*
Alles dises ist abgeschrieben auß einem Manuscripto,

welches Haubtmann Carl Moos des inneren Raths loblicher Statt
Zug auß anderen allen abgeschrieben und auf Ersuchen commit

nicirt hat. Anno 1678.

Ein Pfarrhaus-Idyll.
Nach dem Haushaltungsbuch des Pfarrers Joh. Samuel Frank in Amsoldingen.

Von J. Sterchi, Bern.

1 Louis d'or 16L. (Livres, Franken, alte) 62/<s Kronen; 1 Krone 25 Btz;
2Vs L. ; 1 L. 10 Btz. ; 1 Neutaler l3/s Kronen 1 Kr. 15 Btz..

1 Maß 15 Liter; 1 Mütt 3 Maß 45 Liter.

uf der alten Kulturstätte Amsoldingen
bei Thun haben während der Jahrhunderte

Aror und nach der Reformation
bedeutsame geistliche Vorsteher und
Seelsorger gewirkt. So sind mit
derselben u. a. der Graf Eberhard von
Kiburg, der Geistliche Eudolf von
Weissenburg und der päpstliche Protonotar

Burkhard Stör verknüpft. Die reformierten Pfarrer blieben
der ihnen anvertrauten Herde durchschnittlich 12—13 Jahre
treu. Einige, und zwar von den hervorragendsten, harrten
auf ihren Posten 20, 30 und mehr Jahre aus, so Heinrich
Indermühle, zuvor latein. Schulmeister in Thun, von 1565—1597,

19) Otfenbar Fabel, denn im Gegenteil rückte v. Erlach am 15./25. Januar
aus bis vor Villmergen und brachte verschiedene stehen gebliebene Wagen und
Geschütze in Sicherheit. Geschichtsfreund XIX 245.
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»in Vag «nvor <1i<z Dinedt gsnoininen, also d»L nian niekts inedr
init idnen verriedtsn Konte^).

Dises ist nnn von nntsrseiridiieken Derneren nnci von
iiirein Lec'cima/'so/z.Ki'en k??/ dein Derren Oö? isiett Mc?!«n,cii?t v«n
^«ini/iu?-«, diöinakien Lndernatorn «n iXensndnrg seidst rsia-
tirt vorclen.

Dises ist ein vsdrdattte, eintnitige nnci nnv»ssi«nirte De-
»edreidnnZ- cier voiSegaiigenen Kediaedt.

Wittes ciises isi avc/ese^?-ieben n«/? einem Mannse«^«, «iek-

Zuc/ att/? ancie/'en «Aen aöc/sse/i/'ieben n?!ci K?cf S?'Me/i,en. <?«M-

mtt?i?ei^i /itti. ^4n«« ^676.

Liu?kg,rrkÄU8-IäM
MeK ciem KläusKaltunMbueK cies Liarrers ^ok. Samuel Kränk in AmsolciiuZeu.

Von K gtereki, Lern,

i Louis ci'or 16 L, (Livres, LrauKgn, aite) ^ 6^/s Krovev; 1 Krone — 25 Sts;

^ 2'/s L.; 1 L. ^ 1« «ts.; 1 Neutaler ^ Krouen 1 Kr. 15 Sts..
1 NÄ1Z 15 Kiter; 1 Nütt 3 NälZ ^ 45 Kiter.

nt cier niten Lnitnrstätts ^dms«iciinc/en
dsi ldnn dnden vakrsnd der .lairrknn-
derts vor nnd naed der Dstorrnntion
lisdentsaine zeisiiiede Vorsteder nnd
Keeisorger gevirkt. 8n sind nrit der-
seiden n. n. der t!r»t Di>eili»rd von Li-
i>nrg, cisr (lsistiiede Dndoit von Weis-
sendni S- nnd dsr päpstiieds Lrotonotar

DnrKdard 8tör veikniiiitt. Die retorinierten Ltnrrer diiedeii
der idnen nnvertranten D si cis dnredsednittiied 12—13 d»Krs
tren. Dinigs, nnd «var voii den dervorrngendsten, darrten
»nt idren Dostsn 20, 30 nnd niedr dndrs ans, so Dsinried In-
cisrniiidis, «nvor iatein. Ledninreister in Vdnn, von 1565—1597,

Oikenbar Label, denn im tZegenteii rüekte v. LriaeK sm 15./25. lanuar
aus bis vor Villrnergen uuci brsekts versekisöens steken gebliebene Vsesn uncl

lZesebütse in LieKerbeii. KesoKieKtskreung XIX 245.
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